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Neun von zehn Absolventen der Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften sind mit ihrem 
Studium rückblickend zufrieden. Das belegen 
die Zahlen der vierten Absolventenbefragung 
in Baden-Württemberg, an der sich 18 Hoch-
schulen für Angewandte Wissenschaften be-
teiligten (siehe i-Punkt auf dieser Seite). Infra-
strukturelle Studienbedingungen wie zum 
Beispiel der Zugang zu EDV-Diensten und die 
Vermittlung von Prak tika, wurden in der Stu-
die von den Hochschulabsolventen retrospek-
tiv besser beurteilt als berufsorientierende 
Aspekte wie beispielsweise Angebote zu be-
rufsorientierenden Veranstaltun gen und die 
Unterstützung bei der Stellensuche.

Auch wenn 90 % der Absolventen die Praxis-
semester bzw. Pflichtpraktika positiv bewer-
ten, halten sie die Erweiterung der Angebote 
zur Berufsorientierung und zu Bewerbungs-
strategien (54 %) sowie den Praxisbezug bzw. 
die Anwendung von Fachwissen (49 %) für 
deutlich verbesserungswürdig. Bei den vermit-
telten Fähigkeiten und Ausbildungsinhalten 
des Studiums wird im interdisziplinären Den-
ken der größte Handlungsbedarf gesehen. 
Dennoch würden sich fast alle der antwor-
tenden Absolventen rückblickend (wahr-
scheinlich) wieder für ein Studium entschei-
den (95 %), teilweise sogar für den gleichen 
Studiengang. 

Fast 28 % nahmen an der freiwilligen 
Absolventenbefragung 2011 teil

An der Absolventenbefragung 2011 haben ins-
gesamt 5 814 Absolventen der Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften aus den Prü-
fungsjahren 2006 und 2009 teilgenommen. 
Das waren fast 28 % der insgesamt 21 086 an-
gesprochenen Absolventen. Den etwa 60 Fra-
gen umfassenden Erhebungsbogen, der aus-
schließlich online zur Verfügung stand, konnten 
die Absolventen 3 Monate lang freiwillig im 
Internet ausfüllen. Dabei wurden sie zu unter-
schiedlichen Themenbereichen befragt, wie 
zum Beispiel ihrer subjektiven Zufriedenheit 
mit der Studienausbildung und dem ausge-
übten Beruf sowie ihrer Eingliederung ins 
Berufs leben. 

Absolventen sind überwiegend mit 
dem Studium zufrieden

Eine retrospektive Bewertung ergab, dass 
68 % der 5 807 auf diese Frage antwortenden 
Absolventen mit ihrem Studium im Allgemei-
nen zufrieden waren (Schaubild 1). Weitere 
20 % waren sogar sehr zufrieden. Demgegen-
über waren 3 % mit dem Studium unzufrieden 
und lediglich 23 Absolventen, die sich prozen-
tual nicht widerspiegeln, waren sehr unzufrie-
den. Die 483 verbleibenden Teilnehmer der 
Umfrage (8 %) zeigten sich im Bezug auf die 
Beurteilung des Studiums unentschlossen, das 
heißt sie waren weder zufrieden noch unzu-
frieden. Bereits in der Vorjahreserhebung 2010, 
in der die Prüfungsjahre 2005 und 2008 unter-
sucht wurden, waren die Absolventen in fast 
identischer Form mit dem Studium zufrieden. 

Studienzufriedenheit von Absolventen der 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften 
in Baden-Württemberg 
Ergebnisse der Absolventenbefragung 2011

Das Statistische Landesamt Baden-
Württemberg führte im Auftrag des 
Ministeriums für Wissenschaft, For-
schung und Kunst und den Hoch-

schulen für Angewandte Wissenschaften 
(ehemals Fachhochschulen) in Baden-
Württemberg bereits die vierte Absol-
ventenbefragung (jährlich seit 2008) 
durch. In dieser bewerteten Absolventen 
aus den Prüfungsjahrgängen 2006 und 
2009 ihre Studieninhalte und gaben Aus-
kunft über ihren beruflichen Werdegang. 
Insgesamt beteiligten sich 18 Hochschu-
len für Angewandte Wissenschaften und 
eine Kunsthochschule1. 

Weitere Ergebnisse können in einem 
ausführlichen Bericht unter www.statis 
tik.baden-wuerttemberg.de/ im Bereich 
Bildung und Kultur als PDF-Datei kosten-
los heruntergeladen werden.

1 Mit der Staatlichen Akademie der Bildenden Künste 
Stuttgart hat sich auch eine Kunsthochschule an der 
Absolventenbefragung beteiligt. Aufgrund ihrer gerin-
gen Absolventenzahl geht diese in die Ergebnisse 
dieses Beitrags nicht ein. 
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1 Umfasst die Kategorien 
„sehr zufrieden“ und 
„zufrieden“. 

2 Siehe Fußnote 1.

Infrastrukturelle Studienbedingungen von 
Absolventen besser als Berufsorientierung 
bewertet

Neben der Studienzufriedenheit im Allgemei-
nen wurden auch verschiedene studienbezo-
gene und praxisorientierte Aspekte im Frage-
bogen untersucht. Dabei bewerteten 81 % der 
antwortenden Absolventen den Zugang zu 
EDV-Diensten und 83 % den Zugang zu erfor-
derlichen Pratika bzw. Übungen als zufrieden-
stellend1 (Schaubild 1). Dem stand auch nur 
ein geringer Anteil unzufriedener bzw. sehr 
unzufriedener Absolventen gegenüber (insge-
samt: 6 %). Die fachliche Beratung und Betreu-
ung im Studium wurde von 70 % der Absolven-
ten ebenfalls als zufriedenstellend bewertet. 
Aber auch die Verfügbarkeit wichtiger Literatur 
in der Bibliothek, die fachlichen Vertiefungs-
möglichkeiten und die Vorbereitung auf den 
Beruf sind mit etwa 60 % zufriedenen Absol-
venten sowie weniger als 20 % unzufriedenen 
Absolventen positiv beurteilt worden. 

Bei Angeboten zu berufsorientierenden Veran-
staltungen während des Studiums lag der An-
teilswert der zufriedenen Absolventen jedoch 
unter der 50 % Marke, während der Anteil der 

unzufriedenen Teilnehmer rund 18 % betrug. 
Am schlechtesten unter den genannten Studien-
bedingungen wurde die Unterstützung bei der 
Stellensuche bewertet. Hier ergab sich ein je-
weils gleich großer Anteil zufriedener wie un-
zufriedener Absolventen (28 %). Hinzu kommt, 
dass sich bei diesem Aspekt wie auch bei den 
berufsorientierenden Veranstaltungen mit je-
weils über einem Drittel ein relativ großer An-
teil für die Bewertung „weder noch“ entschie-
den hatte. 

Dennoch äußerten sich die befragten Absol-
venten mit dem Praxisbezug des Studiums im 
Großen und Ganzen zufrieden. Mit den Praxis-
semestern bzw. den Pflichtpraktika waren 45 % 
der Absolventen zufrieden und weitere 45 % 
sogar sehr zufrieden. Auch die Praxiserfahrung 
der Hochschullehrer wird von den Absolventen 
geschätzt. Diese wurde von 84 % der Absol-
venten als zufriedenstellend bewertet.2 Auch 
wenn demgegenüber die praxisbezogenen 
Lehrinhalte vergleichsweise geringere Zufrie-
denheitswerte (sehr zufrieden und zufrieden: 
69 %) aufwiesen und etwas höhere Prozentan-
teile an unzufriedenen Absolventen umfassten 
(10 %), wurden diese im Verhältnis dennoch 
positiv bewertet. 

Zufriedenheit der Absolventen mit den Studienbedingungen und dem Praxisbezug 
an den beteiligten Hochschulen für Angewandte WissenschaftenS1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 685 12

Abweichungen in den Endsummen auf 100 % sind auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen.

Datenquelle: Vierte Absolventenbefragung an 18 baden-württembergischen Hochschulen für Angewandte Wissenschaften im Jahr 2011. Befragt wurden Absolventen der 
Prüfungsjahre 2006 und 2009.

sehr zufrieden zufrieden weder noch unzufrieden sehr unzufrieden

Zufriedenheit im Allgemeinen

Studienbedingungen

Praxisbezug

Zugang zu erforderlichen
Praktika/Übungen

Zugang zu EDV-Diensten

Fachliche Beratung und Betreuung

Fachliche Vertiefungsmöglichkeiten

Verfügbarkeit wichtiger Literatur
in der Bibliothek

Vorbereitung auf den Beruf

Angebot berufsorientierender
Veranstaltungen

Unterstützung bei der Stellensuche/
beim Berufseinstieg

Praxissemester/Pflichtpraktika

Praxiserfahrung der Hochschul-
lehrer/Lehrbeauftragten

Praxisbezogene Lehrinhalte/
Übungsaufgaben

20 68 8 3

33 48 13 5 1

23 60 12 5 1

20 50 21 7 1

13 51 21 13 2

18 44 21 14 3

13 46 26 12 3

9 36 36 15 3

7 21 43 20 8

45 45 7 2

30 54 11 4 1

17 52 21 9 1

Anteile in %
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Seit Beginn der Absolventenbefragung an Hoch-
schulen für Angewandte Wissenschaften (ehe-
mals Fachhochschulen) im Jahr 2008 hat sich 
kein Merkmal der Studienbedingungen oder des 
Praxisbezuges auf dem Zufriedenheitsbaro-
meter in der Bewertung verschlechtert (siehe 
i-Punkt). Ein Teil der Aspekte ist über die Jahre 
hinweg nahezu stabil geblieben. Dazu zählen 
der Zugang zu EDV-Diensten (Befragungsjahr 
2011: 77 Punkte), der Zugang zu erforderlichen 
Praktika bzw. Übungen (75 Punkte), die fachliche 
Beratung und Betreuung (70 Punkte), die fach-
lichen Vertiefungsmöglichkeiten (65 Punkte), die 

Unterstützung bei der Stellensuche (50 Punkte) 
sowie Praxissemester bzw. Pflichtpraktika 
(83 Punkte). Der andere Teil der Gesichtspunkte 
wird von den Absolventen der Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften sogar um 3 bzw. 
4 Punkte besser bewertet. Hierzu gehören die 
Verfügbarkeit wich tiger Literatur in der Biblio-
thek (65 Punkte), die Vorbereitung auf den Beruf 
(64 Punkte), die Angebote berufsorientierender 
Veranstaltun gen (58 Punkte), die Praxiserfah-
rung der Hochschullehrer bzw. Lehrbeauftragten 
(77 Punkte) sowie die praxisbezogenen Lehr-
inhalte bzw. Übungsaufgaben (69 Punkte).

Fähigkeiten und Ausbildungsinhalte, die nach Angabe der Absolventen der beteiligten Hochschulen
für Angewandte Wissenschaften gefördert werden sollen, im ZeitvergleichS2
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Datenquelle: Erste, zweite, dritte und vierte Absolventenbefragung an 18 baden-württembergischen Hochschulen für Angewandte Wissenschaften im Jahr 2008 (Prüfungs-
jahr: 2003 und 2006), 2009 (Prüfungsjahr: 2004 und 2007), 2010 (Prüfungsjahr 2005 und 2008) und 2011 (Prüfungsjahr 2006 und 2009). Mehrfachnennungen möglich.

2011

2010

2009

2008

Fachübergreifendes/Interdisziplinäres Denken

Personalerfahrung/Mitarbeitermotivation

Fremdsprachenkenntnisse

Wirtschaftliches Denken

Anwendung von wissenschaftlichen Methoden

Rhetorik/Präsentation

Selbstorganisation

Methoden für eine erfolgreiche Teamarbeit

EDV-Kenntnisse

Schriftliche Ausdrucksfähigkeiten

57

52
56

57

41

39
41

43

43

38
41

43

36

36
35

36

36

34
36

38

35

34

33

36

34

31
33

35

26

23
25

27

20

21
19

22

18

18
19

18

Anteile in %
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3 Die Absolventen hatten 
bei dieser Frage die 
Möglichkeit mehrere 
Angaben auszuwählen.

4 Siehe Fußnote 3.

Rückblickender Verbesserungsbedarf des 
Studiums besonders bei Berufsorientierung 
und Bewerbungsstrategien

Unter den sechs vorgegebenen Verbesserungs-
vorschlägen zum Studium sollten nach Meinung 
der Befragten in erster Linie Angebote zur Be-
rufsorientierung und zu den Bewerbungsstra-
tegien optimiert werden.3 Rund 54 % aller ant-
wortenden Absolventen betrachteten diesen 
Aspekt als verbesserungsbedürftig. 49 % der 
Befragten sahen bei der retrospektiven Bewer-

tung Handlungsbedarf im Praxisbezug des 
Studiums bzw. der Anwendung von Fachwis-
sen. Sowohl das Verhältnis zwischen Lehren-
den und Studierenden, das nur von jedem 
zehnten Absolventen als Verbesserungsmög-
lichkeit genannt wurde, als auch das Betreu-
ungsverhältnis, in dem von etwa jedem fünf-
ten Absolventen rückblickend Handlungs- 
bedarf gesehen wurde, benötigten aus Sicht 
der Befragten den geringsten Verbesserungs-
bedarf. 28 % der Befragten sahen die Rahmen-
bedingungen und sogar 37 % der Absolventen 
die Konzeption des Studienangebots als zu 
optimierende Studienbereiche an. Dabei hat 
der Bedarf für alle im Fragebogen angegeben 
Verbesserungen dennoch prozentual im Laufe 
der Erhebungsphasen abgenommen und sich 
dementsprechend positiv verändert. Allerdings 
könnte dieser Rückgang auch durch die in 
diesem Jahr neu aufgenommene Kategorie 
„Sonstiges“ im Fragebogen begründet sein. 

Fähigkeiten und Ausbildungsinhalte sollten 
unterschiedlich gefördert werden

Wie bereits bei den vorherigen Erhebungsjah-
ren ist in der Befragung 2011 von einem Groß-
teil der Absolventen das fächerübergreifende 
Denken als zu verbessernder Ausbildungsinhalt 
des Studiums genannt worden. In der Absol-
ventenbefragung 2011 erklärten 52 % diesen 
Aspekt für förderungsbedürftig (Schaubild 2).4 
Das sind 5 Prozentpunkte weniger, als es noch 
2008 mit 57 % der teilnehmenden Befragten 
der Fall war. Auch der Aspekt wirtschaftliches 
Denken wurde seltener als im Vorjahr von nur 
noch 38 % der teilnehmenden Absolventen 
genannt und ist somit bei den Nennungen im 
Vergleich zu den vorherigen Befragungen 

Einschätzung der Absolventen der beteiligten Hochschulen für Angewandte Wissen-
schaften, ob sie rückblickend wieder studieren, denselben Studiengang
und dieselbe Hochschule wählen würden

S3
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Abweichungen in den Endsummen auf 100 % sind auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen.

1) Für die Prozentwertbildung zum Studiengang und der Hochschule gingen nur Absolventen ein, deren Antwort zum rückblickenden 
Studium positiv oder neutral ausfiel, das heißt Kategorie „ja“, „eher ja“ und „weiß nicht“.

Datenquelle: Vierte Absolventenbefragung an 18 baden-württembergischen Hochschulen für Angewandte Wissenschaften im Jahr 
2011. Befragt wurden Absolventen der Prüfsjahre 2006 und 2009.

Ja Eher Ja Weiß nicht Eher Nein Nein

Rückblickend wieder studieren

Rückblickend denselben
Studiengang wählen1)

Rückblickend dieselbe
Hochschule wählen1)

87 8

Anteile in %

3 21

59 23 7 8 3

50 25 14 7 3

Die Berechnung der Barometerwerte 
ordnet den unterschiedlichen Kate-
gorien entsprechende Werte zu. 
Dabei werden nur Befragte berück-

sichtigt, die eine Bewertung angegeben 
haben. Die Befragten, die „keine Angabe“ 
gemacht oder „trifft nicht zu“ angegeben 
haben, werden nicht in die Berechnung 
einbezogen. Die Kategorie „sehr zufrieden“ 
geht mit 100 Punkten, „zufrieden“ mit 
75 Punkten, „weder noch“ mit 50 Punkten, 
„unzufrieden“ mit 25 Punkten und „sehr 
unzufrieden“ mit 0 Punkten in die Berech-
nung ein. Der Durchschnittswert bildet 
letztendlich den Barometerwert in Punk-
ten. Der Barometerwert stellt somit keinen 
Prozentwert dar, sondern einen durch-
schnittlichen Punktwert, der aufgrund der 
Berücksichtigung aller Zufriedenheits-
kategorien einen Mittelwert der Absolven-
ten wiedergibt und eine Vergleichbarkeit 
unterschiedlicher Aspekte, aufgrund der 
Reduktion auf einen einzelnen Wert, er-
leichtert.
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ebenfalls um bis zu 5 Prozentpunkte gesunken. 
Die Selbstorganisation (31 %), die Methoden 
der erfolgreichen Teamarbeit (23 %) und die 
Personalerfahrung bzw. Mitarbeitermotiviation 
(39 %) nahmen um jeweils 4 Prozentpunkte ab 
und verbesserten sich ebenfalls. Die Kategorie 
„Sonstiges“ blieb über die Jahre hinweg stabil 
bei 6 %. Somit hat sich bei fast allen vermit-
telten Fähigkeiten der Verbesserungsbedarf 
im Laufe der Jahre von 2008 bis 2011 reduziert 
und die Merkmale haben sich somit positiv 
verändert. Ausnahmen bildeten neben den 
EDV-Kenntnissen, die schriftliche Ausdrucks-
fähigkeit, die Anwendung von wissenschaft-
lichen Methoden sowie die Fremdsprachen-
kenntnisse, die auf etwa demselben Niveau 
blieben.

Fast neun von zehn Absolventen würden 
rückblickend wieder studieren

Die hohe Zufriedenheit der Absolventen mit 
dem Studium kommt auch dadurch zum Aus-
druck, dass 87 % der Absolventen wieder stu-
dieren würden und weitere 8 % rückblickend 
ihre Entscheidung wahrscheinlich ähnlich tref-
fen würden und somit eher wieder studieren 
würden (Schaubild 3). Von den Übrigen sind 
sich 3 % nicht sicher, ob sie diese Entscheidung 
rückblickend noch einmal treffen würden und 
weitere 3 % können sich das nicht bzw. eher 
nicht vorstellen. Unter Ausschluss der Absol-
venten, die im Nachhinein nicht wieder studie-
ren möchten, lässt sich für diese Befragten 

festhalten, dass davon 59 % wieder denselben 
Studiengang und 23 % retrospektiv eher den-
selben Studiengang wählen würden, während 
3 % bzw. 8 % dies verneinen bzw. eher vernei-
nen würden. Dieselbe Hochschule wieder 
wählen würden 50 %. Ein Viertel würde dies 
eher wieder tun, und 7 % würden eher nicht 
bzw. 3 % würden auf keinen Fall dieselbe 
Hochschule wählen. 

Ausblick

Die Studienzufriedenheit ist nur ein Bestand-
teil von Absolventenbefragungen. Auch der 
Berufseinstieg der Absolventen, das heißt der 
Übergang vom Studium in den Beruf, spielt 
eine wesentliche Rolle bei dieser Art der Be-
fragung. Dabei bieten beispielsweise die Be-
werbungsphase, die erste Beschäftigung sowie 
die berufliche Entwicklung interessante Unter-
suchungsbereiche. Bei der Absolventenbefra-
gung 2011 (untersuchte Prüfungsjahre 2006 
und 2009) steht der Berufseinstieg auch in 
einem engen Zusammenhang mit der Wirt-
schaftskrise sowie deren Folgen für die Absol-
venten und wird durch den zunehmenden 
Trend zu einem weiteren Studium beeinflusst. 
Diese und weitere Ergebnisse werden im Sta-
tistischen Monatsheft 12/2012 erscheinen. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Birgit Lott, Telefon 0711/641-24 27, 
Birgit.Lott@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Gesundheitsthemen als Spitzenreiter an 
Volkshochschulen

An 173 Volkshochschulen (VHS) haben sich 
mehr als 1,77 Mill. Bildungsinteressierte (– 0,3 % 
gegenüber dem Vorjahr) in knapp 134 000 An-
geboten zu Kursen/Lehrgängen, Studienfahrten, 
Studienreisen und Einzelveranstaltungen/Vor-
tragsreihen angemeldet. Bei den 374 selbstver-
anstalteten Ausstellungen, welche im Schnitt 
rund sechs Wochen dauerten, wurden außerdem 
über 267 000 Besucherinnen und Besucher ge-
zählt. Damit nutzten mehr als 2,04 Mill. Men-
schen die Volkshochschulangebote im ver-
gangenen Jahr.

Die vielfältige Palette des Veranstaltungsange-
bots zeigt sich in Themengebieten von A wie 
Abhängigkeiten/Psychosomatik bis W wie Wirt-
schaft. Zudem hat man die Wahl, auf welche 
Art man sich weiterbilden möchte. So werden 

neben den allseits bekannten Kursen/Lehrgän-
gen auch Einzelveranstaltungen bzw. Vortrags-
reihen mit einer Dauer von 2 bis 3 Stunden eben-
so wie Studienfahrten und mehrtägige Studien- 
reisen angeboten. All diese Angebotsformen 
werden in den sechs Programmbereichen unter-
schiedlich genutzt. 

Bei den knapp 117 000 angebotenen Kursen 
und Lehrgängen entfielen knapp 40 % der 
1,26 Mill. Belegungen auf über 42 000 Kurse 
im Programmbereich Gesundheit. 

An zweiter Stelle erfreuten sich mehr als 32 000 
Kurse im Programmbereich Sprachen mit über 
25 % der Belegungen (316 000) großer Beliebt-
heit. Die beiden Programmbereiche „Politik 
– Gesellschaft – Umwelt“ und „Kultur – Gestal-
ten“ stehen mit 42 % bei den über 14 000 Ein-
zelveranstaltungen und Vortragsreihen im Fokus 
der Besucherinnen und Besucher. 


